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Jm Cireus Buſch.
Der Bund der Laudwirthe hat mit dem

brechen

n grganiſatton noch etwas lauter erklingen ließ, als
bis dahin geſchehen und dann ging man mehr

oder weniger Befriedigt zur Tagesordnung über.
Was Alles man dieſer Zuhörerſchaft bieten kann,
danon nur eine Zrobe. Ein Redner, deſſen Namen

der wir vorſichtigen Weiſe verſchweigen, machte ſich über
ondon, den Muth der „Börſe“ luſtig und ſagte u. a.
hten a „Wenn hier Kien Cirens Buſch) der Bund der
legraf Landwirthe taczt, Fällt dort das Herz der Börſe eine
die Flot Etage tirfer. Wie mir mitgetheilt wird, ſtürzen
war. heute die Kurfe um 6 pCt. nämlich in Folge

egierun der Alarmnnachrichten über Kreka! Im übrigen
ſchien wicht unter den Juhörern ſondern

die Poſunter den Schaufrekern auf der Bühne erhebliche
n der Kampfluſt zu herrſchen. Die Herren ſind mit ihrem

„Latein“ zu Ende und möchten ſich ihrer Gegner
e am lichſten wiit „ſchlagenden“ Gründen entledigen.
da Ler zweite Vorſitzende des Bundes, Herr Such s

an d, der ſich in einer unſinnig langen Rede mit
dem Verbot der Vieheinfuhr beſchäftigte, führte eine

Reihe on Zeitungen an, die einer Anſtcht nach
en Beſtrebungen des Bundes gegenüber nicht deni tigen Tom gefunden haben und erklärte dann

ellet Wenn ſolahen Aeußerungen gegenüber einmal
b v ank wom eder gezogen wird und mit

chtigen deutſchen Hieben derartige ſchmachvolletAn ugriffe gebrandmarkt werden, dann ſollte man ſich
et Hrüber doch micht wundern. Es würde dieſe Ent
n gegnung wohl ſelbſt in der ſchärfſten Sprache des

B. Hundes nuch als Zephirgeflüſter zu betrachten
ſin.“ Wemigſtens findet ſich dieſer Satz in dem

n ver Aenuſkript, welches die „Otſch. Tagesztg.“ ſchonan et moch ehe Herr Suchsland geſprochen
hatte. Jm übrigen hat man aus der ganzen Ver

handlung Neues nicht erfahren. Nur eine Frage

S

dier ge ſt hisher nicht Heantwortet. Aus welchen Elementen
dungen beſtand die Zuhcrerſchaft? Die Generalverſammlungen
i a des Bundes der Landwirthe

otte.
ruppen

haben das Eigenthüm
liche, daß nicht nur Landwirthe, nicht nur Mit

hleder des Bundes, ſondern jeder „Freund der
andwirthſchaft“ Zutritt findek. Daß eine Anzahl

riechen on Landwirthet von auswärts anweſend waren,
n, da l nicht beſtricten werden. Aber daß die ſechs
auf tuſend Perſonen ſo hoch berechnet die „Dtſch.
ht von agesztg. diejenigen, die während der vier
rath Mündigen Verhandlungen aus und eingingen

n Nitglieder des Bundes der Landwirthe geweſen
lein ſollen, erſcheint uns doch zweifelhaft. Bis auf
en P Peiteres möchte man annehmen, daß der bei
roh wetem großte Theil der Zuhörerſchaft ſich aus

r al den bekannten Zirkeln rekrutirt hat, die ſonſt den
Mun Reden des Herrn Hofprediger a. D. Stöcker lauſchen,

Gleich h. den haustſtädtiſchen Antiſemiten, die überall
auch rn dabei ſind, wo es gilt, Radau zu machen.

die Generalverſarnmlungen des Bundes der Land
virthe ſind eben Spektakelſtücke, mit denen man

u Be uten, die nicht klar ſehen, zu imponiren verſucht.
m übrigen ſagt ja ſelbſt die „Dtſch. Tagesztg.“
Der oſtelbiſchen Junker waren verhältnißmäßig

wenige in der Verſammlung und die Rednerliſte
wies kaum einen Namen auf, auf den das Stich
wort des Junkers paſſen dürfte natürlich außer
herrn v. Plötz.

bez. e S133 0 gn Die Wirren in der Türkei
en. Ein neuer türkiſcher Gouverneur iſt für
e Lreta ernannt; ſein Name iſt Jsmeil Bei.
e Arſelbe hat ſich ſofort mit der Beſetzung der Stadt

Kaneag durch die fremden Marinetruppen einver
ſtanden erklärt. Die Beſchießung des
türkiſchen Dampfers durch einen griechiſchen

Kreuzer wird weitere Folgen nicht haben, da der
Kommandant des Kreuzers erklärt hat, die Schüſſe
auf eigene Verantwortung abgegeben zu haben,

Fünftig, hier aber Feindſeligkeiten vermeiden zu
wollen. Wie der „Neuen Freien Preſſe“ aus

Konſtantinopel gemeldet wird, haben die Conſuln
auf Kreta die Ausſchiffung der Be
ſatzungsmannſchaften ſämmtlicher Kriegsſchiffe
als zweckmäßig bezeichnet und vorgeſchlagen.

Der Befehlshaber der britiſchen Kriegs
ſchiffe hat dem Prinzen Georg von Griechen
land angedroht, wenn derſelbe die ihm vom König

und der griechiſchen Regierung ertheilten Befehle
ausführe, ſo würde er zur Anwendung von
Gewalt ihm gegenüber gezwungen ſein.

Weitere Kämpfe haben auf Kreta ſtatt
gefunden. Es verlautet, daß in Sitia, wohin
das italieniſche Kriegsſchiff „Doria“ geſandt worden
iſt, große Metzeleien ſtattgefunden haben auch
ſollen wier griechiſche Bataillone mit zwei Batterien
auf der Oſtküſte der Jnſel ausgeſchifft worden ſein
ein weiteres Gerücht ſpricht von ernſten Unruhen
in Kiſamo. Die Umgebung von Ha lepa iſt
ruhig. Jn Selino haben Scharmützel ſtatt
gefunden. Auch am Vorgebirge Akrotiri fand
ein Gefecht ſtatt, in dem die Chriſten den Rückzug
antraten. Am Montag Abend wurde ein Gen
darmerieoffizier nach Akrotiri geſandt, um den Auf
ſtändiſchen von der Beſetzung der Jnſel durch
die Truppen der Mächte Mittheilung zu machen,
und ſie aufzufordern, die Waffen niederzulegen und
die Feindſeligkeiten einzuſtellen. Der Offizier,
angeblich ein General, mit dem er in Verhand
lung trat, erklärte ihm „Jch bin mit vier
griechiſchen Bataillonen hierher gekommen,
um das Land zu beſetzen. Jch muß den mir
ertheilten Befehlen nachkommen und
weitere Jnſtruktion abwarten.“ Ob die griechiſche
Regierung ſich nunmehr, da die Mächte ſich
wirklich zu einigem und energiſchem Handeln ent
ſchloſſen haben, fügen wird, bleibt abzuwarten.
Vorläufig hat in Griechenland die Nachricht
von der Landung griechiſcher Truppen auf
Kreta begeiſterte Kundgebungen hervorgerufen.

Die von der Pforte in Macedonten einge
leiteten militäriſchen Maßnahmen haben eine Unter
brechung erfahren. Die zum Abmarſch an der
theſſaliſchen Grenze bereit geſtellten Redifs
werden bis auf Weiteres in ihren Garniſonen ver
bleiben. Auch die zwei im Golf von Saloniki
liegenden Torpedoboote verbleiben daſelbſt, um
weitere Befehle abzuwarten.

Griechiſche Truppen ſind, wie ſchon geſtern
gemeldet, am Montag in der Naneg ans
Land gegangen. Nach der „Agence Havas“ iſt
auf Befehl des griechiſchen Kriegsminiſters der
Corpskommandeur und Flügeladjutant des Königs
Oberſt Vaſſos auf Kreta gelandet. Eine amt
liche Bekanntmachung vom Montag beſagt, es ſei
Vaſſos Befehl ertheilt, von der Jnſel im Namen
des Königs Georg Beſitz zu ergreifen,
die Türken zu verjagen und die Feſtungen zu be
ſetzen. Nach einer Meldung des „Reuterſchen
Bur.“ hat Oberſt Vaſſos bei ſeiner Landung in
Platanias eine Procklamation an die kretiſche
Bevölkerung erlaſſen und dieſelbe aufgefordert, Kaneg
zu übergeben.

Die Aufſtändiſchen auf Kreta ſtehen jetzt
unter dem Befehl griechiſcher Offiziere Jn der
Nacht zum Dienſtag ſind zwei Dampfer mit Auf
ſtändiſchen nach Kreta abgegangen. Die Aufſſtändi
ſchen ſind in drei Abtheilungen getheilt. Die eine
ſteht bei Retimo unter dem Befehl eines Artillerie
Majors, die zweite in der Nähe von Kandia
unter einem GenieHauptmann, die dritte unter
einem Artillerie Hauptmann bei Kaneg. Alle drei

ſind Offiziere, welche ihren Abſchied aus der griechiſchen
Armee genommen haben.

Kaiſer Wilhelm hat wegen der Kretafrage
Beſprechungen mit verſchiedenen Botſchaftern
in Berlin gehabt. Wie jetzt bekannt wird, hat
der Kaiſer am Sonntag, nachdem er einen Vortrag
des Reichskanzlers angehört hatte, die Botſchafter
Rußlands, OeſterreichUngarns und Eng
land s beſucht und mit denſelben eine Unterredung
gehabt. Später erſchienen die Botſchafter auf dem
Auswärtigen Amt. Am Montag beſuchte der
Kaiſer den Botſchafter von Jtalien. Jn
dem franzöſiſchen Regierungsblatt, dem Temps
wird dieſer Beſuch Kaiſer Wilhelms als ein be
deutſamer Schritt bezeichnet, durch den der Kaiſer
darthun wollte, daß er mit dem, was der Schwieger
vater ſeiner Schweſter vorbereite, nicht ſolidariſch ſei.

Vom Kaiſer von Oeſterreich wurden am
Montag die Botſchafter Rußlands, Frankreichs und
der Türkei, ſowie der ſerbiſche Miniſterpräſident
Simitſch empfangen.

Politiſche Ueberficht.

Geſterreich-Angarn. Jm böhmiſchen
Landtag begründete Abg. Schleſinger den Kurien
antrag und bezeichnete denſelben lediglich als
Vorfräge, von der das Verbleiben der
Deutſchen im Landtage abhänge. Kaizl erklärte
den Antrag in der vorliegenden Faſſung für un
annehmbar. Prinz Ferdinand Lobkowitz führte aus,
der Kurienantrag ſei dem Großgrundbeſitze nicht
unſympathiſch, die Frage ſei jedoch heikel. Der
Antrag Schleſingers, die vorjährige Commiſſion
zur Berathung des Kurienantrages zu reactiviren,
wurde angenommen, dagegen die in dem Antrag
enthaltene Beſtimmung, daß die Commiſſion binnen
14 Tagen berichten ſolle, abgelehnt.

Jtaltken. Aus Abeſſinien hat der italieniſche
Kommandant Coltelletti die Nachricht erhalten
daß ein Zug von mehr als 100 Gefangenen am
7. d. M. in Burka, ganz nahe bei Harrar, einge
troffen iſt. Ras Makonnen zieht die in der
Gegend jenſeits Adis Abeba zerſtreuten Gefangenen
in Harrar zuſammen. General Albertone hat am
27. Januar die Nachricht nach Aden gelangen
laſſen, daß die Zuſammenziehung aller übrigen Ge
fangenen in Adis Abeba nahezu beendet ſei.

Hpanien. Auf den Philippinen hat nach
ſpaniſchen Meldungen aus Manila General
Achambre San Domingo ohne Kampf beſetzt
Beim Vormarſch nach Silang nahm die Truppen
abtheilung unter Barraquer die verſchanzten
Stellungen des Feindes auf dem Wege nach Ymus
mit dem Bajonnet. Die Aufſtändiſchen hatten 400
Todte, die Truppen 26 Todte und 60 Verwundete

Aordamertka. Der amerikaniſche Senat
nahm eine Reſolution an, in der er den Stagats-
ſecretär um Vorlegung der geſammten Correſpondenz

zwiſchen Deutſchland und Amerika betreffs des
Ausſchluſſes der Verſicherungsgeſell ſchaften
erſucht. Mac Kinley iſt an Jnfluenza erkrankt

Deutſchland.

Berlin, 17. Febr. Das Kaiſerpagar unter
nahm geſtern einen gemeinſchaftlichen Thiergarten
ſpaziergang. Nach der Rückkehr ins königl. Schloß
arbeitete der Kaiſer längere Zeit mit dem Chef des
Militärkabinets. Mittags begaben ſich beide
Majeſtäten nach dem Reichskanzlerpalgis, um dem
Fürſten und der Fürſtin zu Hohenlohe anläßlich
der Feier der goldenen Hochzeit ihre Glückwünſche
darzubringen.

Die Feier der goldenen Hochzeit des
Reichskanzlers Fürſten zu Hohenlohe)
wurde am Dienſtag im Reichskanzlerpalais in feſt
licher Weiſe begangen. Bereits am frühen Morgen
liefen zahlreiche Blumenarrangements Und koſtbare
Geſchenke ein. Aus allen Theilen des Reiches waren



Glückwunſchtelegramme und briefliche Kundgebungen
der Theilnahme an der Feier eingegangen. Der
Kaiſer hat an den Reichskanzler ein Schreiben
gerichtet, in dem es heißt: „Möge Gott der Herr
Sie an der Seite Jhrer Gattin noch eine lange
Reihe von Jahren ungetrübten Glückes in der
gleichen Rüſtigkeit und Friſche verleben laſſen, in
welcher Sie heute den Schmuck der goldenen Myrthe
tragen. Zur Erinnerung an den heutigen Feſttag
verleihe ich Jhnen die beiſolgende Ehejubiläums
Medaille.“ Der Kaiſer verſichert den Fürſten
zum Schluß ſeiner vollkommenen Dankbarkeit für die
Dreue und Hingebung, mit der er ſeine hervor
ragende Kraft alle Zeit in den Dienſt des deutſchen
Vaterlandes geſtellt habe und die Bürde ſeines
gegenwärtigen ſo verantwortungsvollen Amtes trage.

Auch der Kaiſer von Oeſterreich hat dem
Fürſten zu Hohenlohe ein herrliches Glückwunſch
telegramm zu ſeiner goldenen Hochzeit geſandt, ebenſo

Graf Goluchowski. Am Montag Abend
fand im Reichskanzlerpalais ein Souper ſür die
Familie und die Verwandten des fürſtlichen Paares
ſtatt. Am Dienſtag begann um 11 Uhr im Marmor
ſaale des Reichskanzlerpalais die Ceremonie der
kirchlichen Einſegnung. Fürſtbiſchof Dr. Kopp in
vollem Ornat hielt eine Anſprache über das alt
teſtamentariſche Wort: „Das fünſzigſte Jahr ſollſt
Du feiern.“ Danach celebrirte der Fürſtbiſchof die
Meſſe, von dem Domchor muſikaliſch begleitet. Nach
dem Schluß der Feier erſchienen der Kaiſer und
die Kaiſerin und beglückwünſchten das Paar
Später ſtatteten die Präſtdenten des Reichstags und
beider Häuſer des Landtages ihre Glückwünſche ab.
Von den parlamentariſchen Fraktionen ſind Blumen
arrangements gewidmet worden.

Das Staatsminiſterium) trat am
Dienſtag Nachmittag unter dem Vorſitz des Vize
präſidenten, Staatsſekretärs Dr. von Bötticher im
Dienſtgebäude zu einer Sitzung zuſammen.

(Roch ein politiſcher Prozeß.) Der
Redacteur der „Dtſch. Tgsztg.“, Herr Wegener, iſt
am Dienſtag von der 9. Strafkammer des Land
gerichs Berlin wegen Beleidigung von Beamten
des Auswärtigen Amts zu zwei Monaten Gefängniß
verurtheilt worden. Es handelte ſich um den
Artikel dieſes Blattes vom 6. November v. J, in
dem behauptet wurde, von Beamten des Auswärtigen
Amtes ſei der Artikel der „Bank und Handelsztg.“
vom 3. November 1896 in dieſes Blatt hineinge
bracht worden, um den Kaiſer gegen den Fürſten
Bismarck aufzureizen. Die genannte Zeitung hatte
nämlich mitgetheilt, der Kaiſer von Rußland habe
im letzten Herbſt die Abſicht gehabt, dem Fürſten
Bismarck in Friedrichsruh einen Beſuch abzuſtatten,
ſei aber in Breslau davon abgebracht worden. In
der Aufregung über dieſen angeblichen Vorgang
habe Fürſt Bismarck in den „Hämb. Rachr.“
die bekannten „Enthüllungen“ über den Reci
procitätsvertrag mit Rußland und deſſen Nicht
erneuerung im Jahre 1890 veröffentlichen laſſen.
Der Angeklagte behauptete, er habe den Inhalt des
Artikels der „Bank und Handelsztg.“ für zutreffend
erachtet und in demſelben einen Angriff gegen den
Fürſten Bismarck geſehen, da er Kenntniß davon
gehabt durch wen, wollte er nicht ſagen daß
man den Juhalt des Artikels im Auswärtigen Amt
vor dem Erſcheinen deſſelben gekannt habe was
fich ſehr einfach dadurch erklärt, daß Herr Manke
Bank und Handelsztg.) mit Journaliſten von dem
bevorſtehenden Erſcheinen des Artikels geſprochen
hatte. Von Intereſſe iſt, daß Herr Manke in der
Zeugenvernehmung zugab, daß er mehrfach als
Gaſt bei dem Grafen Herbert Bismarck in Schön
hauſen geweilt habe, in dieſer Angelegenheit aber
habe er von dem Grafen Bismarck keine Depeſche
erhalten. Auch der Brief des Privatſekretärs des
Fürſten Bismarck, Dr. Chryſander an Manke exiſtirt;
derſelbe habe aber nur die Bitte enthalten, die Sache
ruhen zu laſſen, nachdem Fürſt Bismarck den in
Rede ſtehenden Artikel als „hellen Blödſinn“ be
zeichnet hatte. Dieſer Vorgang iſt eine hübſche
Juſtration zu der Methode, nach der eine gewiſſe
Preſſe Bismarck ſche Politik macht.

Die Agrater) ſind des Wartens müde.
Die „Dtſch. Tagesztg.“ kündigt an, Abg. Dr. Hahn
werde im Einverſtändniß mit der Leitung des
Bundes des Laudwirthe“ demnächſt im Reichstage
eine Jnterpellation einbringen, in der die
Regierung geſragt wird, „weshalb die Ausführung
des Börſengeſetzes, insbeſondere aber der 89 591 und
77 immer noch auf ſich warten laſſe.“ 9 51
enthält das Verbot der Benutzung der Börſenein
richtungen für Geſchäfte in Werthpapieren und
Waaren, in denen der Terminhandel unterſagt iſt
und S 77 die Strafbeſtimmung für die Veröſfent
lichung von Preisliſten über ſolche Geſchäfte. Die
Interpellation ſcheint ſich demnach nicht ausſchließlich
auf den Terminhandel in Getreide, ſondern auch
auf den in Werthpapieren zu beziehen, in welchen
der Terminhandel unterſagt iſt. Mit anderen
Worten die Agrarier wollen die Regierung zwingen,

e

Parlamentariſches.
Deutſcher Reichstag. (Sitzung vom 16. Febr. Jm

Reichstag brachte heute in der Fortſetzung der Berathung
des Militäretats Abg. Weiß (freiſ.) die Beſchwerden
der Civilmuſiker über die Concurrenz der Militär
kapellen zur Sprache und wandte ſich bei dieſer Gelegen
heit gegen die Schaffung der neuen Regimentskapellen.
Zugleich kam der Redner nochmals auf die Königsberger
BörſengartenAffäre. Der Kommandanturbefehl, welcher
den Militärmuſikern das Conzertiren im Bböorſengarten
verbiete, habe einen Contractbruch der Militärtkapellen
herbeigeführt. Kriegminiſter v. Goßler gab eine aus
weichende Antwort. Abg. Weiß ſtellte ſofort die irrige
Behauptung des Miniſters richtig, daß die Börſengartenge
ſellſchaft durch ihren Secretär die Militärkapellen vom
Contract entbunden habe. Abg. Weiß brachte auch die
Frage der Lederlieferungen zur Sprache. Nach der
Erwiderung des Generalmajors v. Gem mingen beharrt
die Militärverwaltung dabei, den Bedarf nur an die
Gerbervereinigungen zu vergeben, wobei ſie die von dem
Abg. Weiß gerügten Unzuträglichkeiten nicht bemerkt haben
will. daß nämlich die Gerbervereinigungen ihnen unbequeme
Leute einfach von der Vereinigung ausſchließen und ſich
von der Verwaltung viel zu hohe Preiſe zahlen laſſen. Auf
Anregung des Abg. Schäſdler (Etr.) theilte Schatzſecretär
Graf Poſadowsky mit, daß vorausſichtlich ſchon in den
Etat für 1898,/99 Mittel für Gewährungeiner warmen
Abendkoſt für die Mannſchaften eingeſtellt werden
würden. Jm übrigen wurde noch eine Weile über die
Manöverlaſten debattirt, wobei die Vertreter der
Militärverwaltung wenig Entgegenkommen bezüglich der
Wünſche auf Erhöhung der Entſchädigung für Flurſchäden
und der Verpflegungsgelder für die einquartierten Mann
ſchaften zeigten. Zwei vom Abg. v. Vollmar eingebrachte
Reſolutionen betreffend Beſchränkung der Fouragerationen
für Offizierspferde auf das dienſtliche Nothwendige und die
anderweitige Feſtſetzung der Reiſekoſten für Dienſtreiſen von
Offizieren wurden an die Budgetcommiſſion verwieſen. Mit
Rückſicht auf die Theilnahme des Präſidiums an der Feier
der goldenen Hochzeit des Reichskanzlers wurde die Sitzung
frühzeitig abgebrochen. Mittwoch ſtehen außer der Fort
ſetzung der Berathung des Militärsetats auf der Tagesord
nung die zweite Leſung der Convertirungsvorlage und die
Interpellation v. Levetßow betr. das Schickſal der Hand
werkervorlage.

Herrenhaus (Sitzung vom 16. Febr.) Das Herren
haus erledigte heute einige kleinere Vorlagen und beſchäftigte
ſich ſodann auf Grund eines Antrages des Grafen
Frankenberg, welcher von der Commiſſion noch etwas
erweitert worden iſt, mit der Frage der allgemeinen Ein
führung von Staffeltarifen für Producte der
Induſtrie und der Landwirthſchaft. Wie zu erwarten war,
ſtießen in dieſer Frage die Intereſſen des Weſtens und
Oſtens hart aufeinander. Die Vertreter der Land wirthſchaft
aus dem Oſten, insbeſondere Graf Mirbach, Frhr v.
Leveßtzow und andere, ſprachen ſich für Einführung der
Staffeltarife aus, während die weſtlichen Agrarier, wie Frhr.
v. Solemacher, Graf zu Jnn- und Knyphauſen,
von den Staffeltarifen eine Ueberſchwemmung des Weſtens
mit Getreide und Mehl aus dem Oſten befürchteten.
Oberbürgermeiſter BräſickeBromberg, der im Uebrigen
ein Freund der Staffeltarife iſt, machte den Verſuch der
Vereinigung des Oſtens und Weſtens, indem er auf den
unglücklichen Gedanken kam, die Staffetarife nur für Getreide
zu empfehlen, dagegen für Mehl höhere Tarife zu befür
worten. Eiſenbahnminiſter Thielen war nicht in der
Lage, namens der Regierung eine Erklärung abzugeben;
perſönlich iſt der Miniſter ein Freund der Staffeltarife.
Der als Vertreter der Handelsintereſſen ins Herrenhaus
berufene Geheime Commerzienrath Frentzel ſuchte gleich
falls zu ermitteln, indem er theils für, theils gegen die
Staffeltarife ſprach. Augenommen wurde ſchließlich ein
Antrag des Grafen Stollberg, der die Einführung
der Staffeltarife in möglichſt allgemeiner Form fordet.
Mittwoch ſteht das Lehrerbeſoldungsgeſetz auf der Tages
ordnung

Abgeordnetenhaus. Sitzung vom 16. Febr.) Das
Abg. Haus ſetzte heute die zweite Berathung des Juſtiz
etats fort. Ein Verſuch des Abgeordneten Dr. Arendt,
beim Titel „Miniſtergehalt“ ſeinen perſönlichen Streit mit
dem zum Reichsgerichtsrath ernannten Dr. Kayſer aufs
Tapet zu bringen, wurde durch den Präſidenten v. Köller
verhindert. Die Freikonſervativen ließen durch den Abg. v.
Zedlitz erklären, daß ſie mit der Handhabung des Be
gnadigungsrechtes durchaus zufrieden wären. Abg. Rickert
betonte gegenüber den Konſervativen das Recht des Parla
mentes, die Begnadigung zum Gegenſtand der Kritik zu
machen. Der Juſtiz miniſter veſtätigte, daß ſich die
Regierung mit einer Reform der Vorbildung der
Verwaltungsbeamten beſchäftige. Auf Anfrage des
Abg. Wetekamp (Frſ. Vpt.) erklärte der Juſtizminiſter,
daß erſt im nächſten Jahre die Regierung ihre Studien über
die bedingte Verurtheilung abgeſchloſſen haben werde.

In den Plenar Berathungen wird bis zum Sonnabend
eine Pauſe eintreten um dem Commiſſtonen Zeit zur Er
ledigung ihrer Arbeiten zu laſſen. Am Sonnabend ſtehen
auf der Tagesordnung der Reſt des Juſtizetats und der
Etat des Landwirthſchaftsminiſteriums.

Der Senivrenconvent des Reichs
tags hat beſchloſſen, in der Reihenfolge der
Jnitiativanträge den Fraktionen zu geſtatten,
neue Jnitiativanträge an Stelle ſolcher Jmitiativan,
träge in den Turnus einzurücken, welche bei Beginn
der Reichstagsſeſſton eingebracht waren. In Folge
deſſen dürften bei dem nächſten Schwerinstag die
Margarine Anträge des Centrums und der Konſer
vativen zur Berathung geſtellt werden.

Abg. Frhr. v. Stumm hat ſich in den
Reichstagskreiſen mehrfach dahin geäußert, daß der
Reichstag kaum noch über Oſtern zuſammenbleiben
werde. Die ſeit vielen Monaten ängeſtrengten
Regierungsvertreter ſeien zu ermüdet für weitere
parlamentariſche Verhandlungen.

Die Meldung, daß Diäten für
Reichstagsab geordneten in Sicht wären in n
und darüber zur Zeit ein Notenwechſel zwihl
den Regierungen der Einzelſtaaten ſtattfinden a
behrt, wie die „Natlib. Corr“ hört, jeder gnd

gründung. er inProvinz und Umgegend
Halke, 14. Febr. Am Freitag Abend falh d

im Hotel zur Stadt Hamburg eine für die in ſgafter
Senkungsgebiete der Stadt Eisleben Leb
wohnhafte Bevölkerung überaus wichtige Gonferſſ Deliſch
ſtatt, welche von Herrn Berghauptmann v. Velſen autſchet
eröffnet und geleitet wurde. Das hieſige köniſ en M
Oberbergamt war außerdem noch durch Hrn. G haſten
Oberbergrath und Profeſſor Dr. Arndt vertreten Seite e
Ferner nahmen an der Verſammlung Theil h Delitſch
Herren Regierungspräſident Graf StolbergWernig ſegte un
rode, Landrath v. Wedel Eisleben und Bürgermeiſt e Spi
Welcker Eisleben als Vertreter der Landesverwaltun durch u

Oberbürgermeiſter Dr. GeorgiLeipzig, Schloßhaup Stellen
mann und Kammerherr Graf von Hohenthal- Dolkc ſhaftlich

ſowie Geheimrath Prof. JirkelLeipeig als Sept no
der Mansfelder Gewerkſchaft, Geheimer Bergrah Schulze
Leuſchner Eisleben als Oberberg und Hüttendirelin ſten de
und Juſtizrath HofEisleben als juriſtiſcher Beiral egründe
der Gewerkſchaft. Die Conferenz hatte das Ergebniß W
daß die Mansfelder kupferſchieferbauende Gewerkſchaſ on M
nach wie vor den Zuſammenhang der Senkungenhn So
in Eisleben mit dem Bergbaubetriebe nicht anzu Akadem
erkennen vermag, daß ſie aber trotzdem bereit iſt alle un
den Betroffenen zu Hilfe zu kommen und ihnen bach The
alle Schäden in voller Höhe zu bezahlen her Schl
ſobald dieſelben durch ein Schieds gericht feſeherrn
geſtellt worden ſind. Dieſes Schiedsgericht wird an elanch
fünf Mitgliedern beſtehen, und zwar zwei Vertreter Felegenh

der Beſchädigten, die der Magiſtrat zu Eisleben urze, te
ernennt, ſowie je einem Vertreter der Gewerkſchaft eichen
der königl. Regierung zu Merſeburg und des königl. Fntwickel
Oberbergamts zu Halle. Als Letzerer wurde Geheim Inſprach
rath Profeſſor Dr. Arndt ernannt, der zugleich auch ſahme a
den Vorſitz im Schiedsgerichte führt. Damit halſindlicher
eine für Eisleben hochwichtige und auch weiten halten d
Kreiſe ſtark intereſſirende Streitfrage ihre endgültigeſriedens

Erledigung gefunden. ſiederlegt Halle, 15. Febr. Der Kanzleiſecretär Kat heiß-lila
Müller, der ſich wegen der von ihm als Rendan edruckte
der MarienKirchkaſſe verübten Unterſchlagungen in elanch
Unterſuchungshaft befand, iſt laut Saale Ztg. aus herlin,
derſelben entlaſſen worden, da keine Verdunkelunghe Luth
der Thatſachen mehr zu befürchten iſt. Die Sache
wird nicht vor dem Schwurgericht, ſondern vor de
Strafkammer verhandelt werden, weil er im von
liegenden Falle nicht als Beamter angeſehen wir

Halle, 15. Febr. Der Radfahrerſpor
der der nervöſen Menſchheit des 19. Jahrhunderh
ſo ſegensreich und kräftigend ſich erweiſt, wird auch Die be
in Halle fleißig betrieben. 1756 Fahrradkarten ſin e
im verfloſſenen Jahre von der hieſigen Polizeibehörde e
gelöſt worden. Jn dieſem Jahre dürfte die Zahl d Jahre
der Radler das zweite Tauſend überſteigen herrſchaft

Weißenfels, 16. Febr. Heute früh wurde den.
in den Badeanlagen am Fahrweg gegenüber den e
Bahnhofe die Leiche eines neugeborenen Knaben h unter
gefunden. Dieſelbe war, wie das W. Kobl. mit uns m
theilt, in einen leinenen Lappen und in gelbe Nerſet
Papier gewickelt. Am Halſe befand ſich ein tiefe en
Einſchnitt, welcher beſtimmt vermuthen läßt, daß da
Kind mittelſt einer Schnur erwürgt iſt.

T Naumburg, 15. Febr. Der Schuhmacher
Quente aus Prittitz war nach dem W. Kbl. an
Abend des 25. September 1896 in der Gaſtwirth
ſchaft der Wittwe Becker in Nebra, und da
etwas angeheitert war, ſo wurde er zur Zielſcheibe
verſchiedenartigſter Witze gemacht. Als er endlich
die Gaſtwirthſchaft als letzter verließ, geſellte ſi
ein Mann zu ihm, der ihn aus Menſchen freundlich
keit ein Stück des Weges bringen wollte. Dir
Schuhmacher Karl Friedrich Grube aus Nebig
war dieſer Biedermann; doch unterwegs ſtahl er
dem Quente das ganze Geld, das dieſer bei ſich
hatte, und das er auf 89 Mark ſchätzte. Wegen
dieſes Diebſtahles, der an Straßenraub greuzt, wurde
Grube heute von der hieſigen Strafkammer zu ſechs
Monaten Gefängniß verurtheilt

Naumburg, 15. Febr. Geſtern Vormittag
kommt ein Mann mit einem Korbe zum Fleiſcher an
meiſter H. in der Michgelisſtraße mit einer ſchönen
Empfehlung und er möchte 20 Pfd. Wurſt in die
„Hiege“ ſchicken. Schon in der Ladenthür, dreht ehe
ſich noch einmal um und ſagt im vollſten Bieder
mannstone: „Na, ich kann ſie ja auch gleich mit en
nehmen“. Der Meiſter war das zufrieden, pact
die 20 Pfd. Wurſt ein und der Urian trug die
auch in die „Ziege“, wie ſich der Fleiſchernteiſtet
vorſichtiger Weiſe ſelbſt überzeugte. Daß der Gaunet
die Ziege aber durch die Hinterthür wieder verlieh
konnte der Meiſter nicht ſehen. Mann und Wurſt
waren verſchwunden.

Für die
dem Publi

Naumburg, 15. Febr. Die Stadtvervorde



r n Verſammlung beſchloß, daß für das Etatsjahr
ren u e 07 /98 an Skeuern folgende Sätze erhoben
zwiſh rden: 100 Prozent Zuſchlag zur Einkommen

den, d 133 Prozent Zuſchlag zur Gebäude Grund
er d Gewerbeſteuer. Zugleich wurde dem Magiſtrat

in Kredit bis zu 1040 Mk. zugebilligt zur Aus
chmütckung der Feier des 100 jährigen Geburtstages
huſer Wilhelm

Delitzſch, 16. Febr. Geſtern, am 15. Febr.
nd fanh J, vollendete der Senior der deutſchen Genoſſen

die in haſter, Magiſtrats Aſſeſſor Troitzſch hier, ſein
S leben. Lebensjahr. Der erſte Schüler von Schulze
onfert Delitzſch in der Heimathſtadt des Schöpfers der
Velſen ſutſchen Genoſſenſchaften war Troitzſch. Er ſtand

kömſem Meiſter bei der Errichtung der erſten Genoſſen
n. G haſten in Delitzſch mit ganzer Hingebung zur
ertreten Seite, er war es, der den Gedanken von Schulze
heil NDeltgſch in den Kreiſen der Delitzſcher Handwerker

ernige legte und pflegte, der neue Freunde warb, der an
ermeiſthie Spitze der erſten Genoſſenſchaften trat und der
altung hurch unermüdliche und erfolgreiche Arbeit an dieſen
ßhaup Stellen bewies, daß die Verwirklichung der genoſſen
Dölkah ſhaftlichen Jdee möglich ſei. Diſchlermeiſter Troitzſch

eputirkeht noch heute als Direktor an der Spitze des von
ergzra Schulze Delitzſch im. Jahre 1850 hier errichteten
idirektyt ſten deutſchen, auf der Selbſthilfe ſeiner Mitglieder
Beiral ſegründeten Vorſchußvereins.

gebuiß Wittenberg, 15. Febr. Zur Vorfeier
erkſchathon Melanchthons Geburtstag waren ſchon
kungen Sonntag Vormittag etwa 40 Studenten der
t an Akademiſchtheologiſchen Vereinigung“ in Berlin,
reit alle und Leipzig angehörig, hier eingetroffen, um

ihnen hach Theilnahme an dem Gottesdienſt und Beſichtigung
ahlen her Schloßkirche unter Führung des Superintendenten
ht feſt herrn D. Quandt an dem Denkmal Philipp
ird auß elanchthons einen Kranz niederzulegen. Bei dieſer
Ltretem helegenheit hielt Studioſus Knagck aus Halle eine
islebenſirze, kernige, auf die Bedeutung dieſes einfluß
rkſchaft ichen Mithelfers an dem Reformationswerk für die

königl Entwickelung des evangeliſchen Glaubens bezügliche
Behein Anſprache, welche Herr D. Quandt unter Bezug
ch aucſſahne auf den an der weſtlichen Denkmalsſeite be
mit hahndlichen Spruch Epheſer 4, 5: „Seit fleißig zu
weiter halten die Einigkeit im Geiſte durch das Band des
gültigeſriedens“ dankend erwiderte. Nun folgte die

lederlegung des ſchönen, reichen Lorbeerkranzes mit
r Karlweißlila Atlasſchleifen und in Goldlettern darauf
endänedruckter IJnſchrift?: „Dem Andenken Philipp
gen in Melanchthons die Akademiſch theologiſche Vereinigung

aus erlin, Halle, Leipzig.“ Der gemeinſame Geſang
e Lutherliedes endete die kurze erhebende Feier

or den von Anzeigen.
wir r dieſen Theil übernimmt die Redaetion

por in Publikum gegenüber keine Verantwortung.
nindert Armtliches,

d gut Die bei dem Geſindebelohnungsfonds
en ſinſ h 1896/97 disponiblen Zinſen (18 Mk.
ehörde h ſollen beſtimmungsmäaßig einem Dienſte hörde Wx Zahl P welcher bei tadelloſer Führung mindeſtens

Jahre hintereinander einer und derſelben
Perrſchaft treue Dienſte geleiſtet hat, bewilligt

wurde erden.

r den Dienſtboten, welche dies durch Zeugniſſe

theile

Ametiom.
Sonnabend den 20. d. M.,

vormittags 9 Uhr,
ſollen im Reſtaurant Caſino hier

I Partie Cylinder, Lampen-
ſchirme und andere Lampen-

meiſtb. gegen Barrzahlung verſteigert werden
Merſeburg, den 17. Februar 1897.

T Magdeburg, 15. Febr. Die General
kommandos haben vom Kaiſer den Befehl er
halten, ſich mit den Ober Präſidenten in Verbindung
zu ſetzen und die PionierBataillone bereit zu
halten, damit bei plötzlich eintretenden Hoch
waſſergefahren ſofort militäriſche Hilfe geleiſtet
werden kann. Auch haben die Eiſenbahndirectionen
die Anweiſung zu geben, an den Garniſonorten der
PionierBataillone zur Beförderung der etwaigen
PionierKommandos bis auf Weiteres Sonderzüge
bereit zu halten, die bei Eintritt einer Gefahr un
verzüglich nach den gefährdeten Punkten abzulaſſen
ſtnd. Die Bahnhosſvorſtände ſind angewieſen, für
eine möglichſt ſchnelle und ſichere Weiterführung
dieſer Sonderzüge zu ſorgen. Das 3. Branden
burgiſche PionierBataillon von Rauch in Spandau
hat Befehl erhalten, ſich bereit zu machen, um in
jedem Augenblick nach den Gebieten der oberen
Elbe abrücken zu können, wo in der Gegend ſeiner
früheren Garniſon Torgau Hochwaſſer droht.
Pontons ſind bereits in größerer Zahl dorthin ab
gegangen. Die Pioniere des 4. Armeecorps werden
für das Gebiet der Unterelbe nördlich von Magde
burg bereit gehalten.

Greiz, 15. Febr. Die Nachricht der Münch.
Nſt. Nachr., daß die hieſige Regierung es abgelehnt
habe, eine Landesfeier zum 100. Geburtstage
Kaiſer Wilhelms J. zu veranſtalten, wird von der
Greizer Landeszeitung als unwahr bezeichnet. Eine
derartige Antwort ſei von der Regierung nicht
ergangen.

Leipzig, 15. Febr. Der fünf Jahre alte
Sohn des in L.Volksmarsdorf wohnhaften Hand
arbeiters Böhme ergriff die Kaffeekanne, um ſich
eine Taſſe Kaffee einzuſchenken. Hierbei warf er
die Kanne um, und der Inhalt derſelben ergoß ſich
über ſein auf den Dielen ſitzendes 117, jähriges
Schweſterchen. Das bedauernswerthe Kind erlitt
ſehr ſchwere Brandwunden, denen es am Freitag
Abend im Kinderkrankenhauſe, woſelbſt man es
ſofort untergebracht, erlegen iſt.

e

Vermiſchtes.
Die Kaiſerin Friedrich) iſt am Montag Abend

von London nach Schloß Windſor weiter gereiſt.
Elecetriſche Beleuchtung) hat das hannoverſche

Dorf Nordſtemmen bei Elze erhalten. Die Anlage
dient am Tage, wie die „Elektrot. Zeitſchrift“ mittheilt,
zum Betriebe von Mühlen, Dreſchmaſchinen u. dgl., abends
zur Lichterzeugung. Dieſe doppelte Ausnußung geſtattet
eine ſo billige Lichterzeugung, daß faſt ſämmtliche Grundbe
ſitzer in ihren Wohn und Wirthſchaftsräumen, ja ſelbſt in

Das mir gehörige, in der Apothekerſtraße
Nr. 2 hier belegene, gut verzinsbare

am gratismit Hof beabſichtige ich unter den günſtigſten
Bedingungen zu verkaufen und wollen ſich gef
Reflectanten mit mir in Du Veſ ſetzen.

Scheunen und Ställen eleckriſches Licht einrichten ließen.
Auch die Straßen werden durch elektriſche Bogenkampen
erleuchtet.

Das deutſche Einfuhrverbot zur Abwehr
der Peſtgefahr) iſt am 9. d. M. in Kraft getreten. Doch
ſollen alle Herkünfte der von dem Einfuhrverbot betroffenen
Art, welche nachweislich noch vor dem 12. Februar den
Abgangshafen verlaſſen haben, ohne Weiteres zur Einfuhr
zugelaſſen werden. Ausgenommen von dieſer Vergünſtigung
bleiben die Herkünfte aus den durch die Peſt bereits be
fallenen Häfen.

Beim Spiel erſchofſen.) Sonntag Abend wurde
der vierzehn Jahre alte Merianſchüler Jul. v. Eiff auf dem
Muſikantenweg in Frankfurt a. M. mit einer Schußwunde
im Hinterkopf bewußtlos aufgefunden. Der Knabe war der
„Frankf. Ztg. zufolge nachmittags mit drei Mitſchülern nach
der Mainkur gefahren, um dort im Walde zu ſchießen. Sie
hatten ein Terzerol und einen Revolver mit, Munition bei
ſich. Bei der Heimkehr zielte auf dem Muſikantenweg einer
der Jungen mit ſeinem Terzerol, das er für entladen hielt,
nach dem Kopfe des vor ihm gehenden v. Eiff, ein Schuß
krachte, und v. E. fiel zu Boden. Jm erſten Schrecken liefen
die Begleiter davon; der unglückliche Schütze kehrte jedoch
zurück, rief um Hilfe, holte eine Droſchke und trug ſo dazu
bei, daß der Schwerverletzte ſofort ins Bürgerſpital einge
liefert werden konnte. Er leugnete zwar anfangs, legte dann
aber doch ein Geſtändniß ab. Die beiden Jungen waren
befreundet und hatten keinerlei Streitigkeiten. Die Kugel
iſt vermutlich ins Gehirn gedrungen an dem Aufkommen
des Getroffenen wird daher gezweifelt. Er iſt der einzige
Sohn ſeiner Eltern.

(Ein Duell Thiers.) Als junger Menſch hatte
Thiers ein Duell mit einem erzürnten Vater auszufechten,
der der Meinung war, Thiers habe ſeiner Tochter ſo viele
Aufmerkſamkeiten erwieſen, daß er ſie heirathen müßte.
Thiers, vor die Wahl geſtellt, die Tochter zu heirathen
oder ſich mit dem Vater zu ſchießen, wählte das etztere
„Jch hielt es für klüger“, ſagte er ſpäter, „eine kurze Zeit
mit einer Waffe zuzubringen, von der ich gar nichts wußte,
als meine ganze Lebenszeit mit einem Mädchen, von dem
ich nur allzuviel wußte.“ Wohin Thiers Kugel geflogen iſt,
weiß kein Menſch zu ſagen, aber die Kugel ſeines Gegners
fuhr durch Thiers“ Hut, kaum einen Zoll über ſeinem
Kopfe. Dazu bemerkte in ſpäteren Jahren ein Witzbold:
„Wäre Thiers nicht ſo klein geweſen, er wäre niemals ſo
groß geworden.

Eine ruſſiſche Ordensanekdote) weiß Dr. Max
Oberbreyer, der Herausgeber des Ordensbüchle zu erzählen
Weit verſchwenderiſcher mit Ertheilung von Orden als
der jetzige Zar war Kaiſer Nikolaus l. Einſt wohnte
er mit zahlreichen glänzenden Gefolge der Vorleſung
eines berühmten fremden Aſtronomen bei. Der Vor
trag langweilte ihn, und er wandte fich an ſeinen
Günſtling, den biſſigen Menſchikow? „Jch finde den
Mann keineswegs außerordentlich,“ worauf der Fürſt er
widerte: „Geruhen Ew. Majeſtät ſeine Befangenheit zu
verzeihen, aber der Aſtronom muß ja den Kopf verlieren,
denn er ſieht hier ſo viele Sterne, von denen kaum einer
an ſeinem richtigen Platze iſt!“ Zar Nikolaus hat ſich
über dieſe Antwort mehr unterhalten, als über den ganzen
Vortrag

(Jmmerhin etwas.) „Jhre Nichte malt kann
ſie aber auch kochen ?2, „Na, ihre Pinſel wenigſtens kocht

ſie immer ſelber aus.“ (Dorfb.)
Ja ein Laden bei Herrn Reiter

ſchon zum l. April bezogen werden
ſoll und bis dahin geräunmt ſein
muß, verkaufe ich

ſämmtliche Waaren
eſitzerin.

ſind zu verkaufen

Ein Gebett gute Federbetten

Breiteſtraße 7, 1 Tr. r.
unter Roſtenpreis!

Auf Zemden u. Jecken

G. Röſer zu verkaufenaben h e S können, wollen
W unter Beifügung di iſſe iftline ehe g dieſer Zeugniſſe ſchriftlich

gelbe Verſeburg, den 15. Februar 1897.

tiefe en Der Magiſtrat.
Vroſe

ventar Auction
n in Keuſchberg.
ſcheihe Sonnabend dem 20, d. M.

Donnerstag d. 18. Fehruar,
nachmittags von 2Uhr an
verſteigere ich im „Caſino“
1 Partie wollene Tücher,
Schürzen, Anterhoſen,
Strickjacken etc.
I Partie Gummiſchuhe.

N. M mn,Gegenstände zur Mitversteigerung

Ein Schlachteſchwein iſt

Amtshäuſer Nr. 4
erlaube ich nochmals aufmerkſam
zu machen.

Ein Paar Schlachteſchweine,
für Reſtaurateure paſſend, ſind

à preiswerth zu verkaufen
Beunmarkt Nr. 58.

Prd. Demme,
Gotthardtsſtraße 38.

zu verkaufen bei

Ein großer Joſhund
und ein Jagdhund

Lüfakendorf,
Weißzenfelſer Straße 7.

Ilagdoburg. Saderohl

2 Pfund 15 Pf.
E. Wolff.empfiehlt

(Schuhwaaren]ndlich e Vormittags 10 Uhr an,
e ſich wegen Aufgabe der Wirthſchaft das zum
idlich e Na S in Keuſchberg gehörige

De de und todte Jnventar, wie
farke Arbeitspferde 4 Kühe, 5 Läufer

Nebra weine, 2 Ackerwagen, I desgl. leichter
her en 3 Kutſchwagen, Kutſchgeſchirre,
ſich a ttentufen. T Dreſch- 1 Drill 1
Weg d Kleeſäh, 1Mäh und I Reinigungs

eg Naſchine, 1 Viehwaage, 1 Jauchenwagen,
wurde artoffelwaſche, Kartoffeldämpfe, 1
ſechs Vindfege, Haferquetſche, 1 Grünfutter

(hneidemaſchine, 1 Dreiſchaar, 18 Klee
t iter, I Krimmer, div, Ringele und

e Walzen, Pflüge, Eggen und div.
ſchen n dere landwirtſchaftliche Gegenſtände
hönen

de a terfaß ind 2 Dhd. metallene Milch
ht er Pwie:

ſt Wiſtbmit e
packte

dieſe

reiſte

aunel

Neiſeburg, den 2. Februar 1897

Mied. M. Kunth.
10 Stück bayeriſche

Zugochſen u. 10 Stückn Be nngeholläanderBullen
9 erkauftvord Mittergut Viößen. Fuss.

bitte in meiner Wohnung, Gotthardts-
strasse I6, anzumoelden.

Nutze und Brennholzverkauf
Dienſtag den 23. Februar 1897, Vorm.
108 Uhr, im Schlag VI Belauf Raßnitz

80 Eich. 95 fm, 60 Eſch. u. Rüſt. 27 fm,
150 rm Brennhölzer aller Art (Oberholz),
600 rm Unterholz Reiſig

Aufmaßregiſter gegen Abſchriſtgebühren.
Schkenditz, den 15. Februar 1897.
Der Forſtmeifter Westermeier.

Jn einem lebhaften Dorfe in der Nähe von
Merſeburg iſt eine gut gehende Sohrniede
mit großem Garten und 1 Morgen gutem Feld
preiswerth unter den günſtigſten Zahlungs
bedingungen ſofort zu verkaufen und am 1.
April zu übernehmen.

Näheres in der Exped. d. Bl.

a. 200 O. Sohnitzel
ſind zu verkaufen. Zu erfragen

Gotthardtsſtraſze 45.
7 SEine möhlirte Wohnung,

Stube und Kabinet, mit Mittagsefſen für
Mitte April geſucht. Offerten mit genauer
Preisangabe u. I U 51359 an Hagſen
ſtein Vogler, A.G. Halle a. S.

Zanßn. Privatgelder
Jeder Höhe

ſind auf ſichere Stadt und Landhypothek per
ſofort vder J. April er. auszuleihen durch

G. Hörer. Merſeburg.
Eine Wohnung, beſtehend aus 2 Stuben,

Kamtner und Küche nebſt Zubehör iſt ſofort
zu vermiethen. Zu erfragen bei

Karl Hoffmann Tiſchlermſtr.
Frenndliche Schlafgelle

offen Oberaltenburg 16.
Laden mit Wohn., am Markt oder

Gotthardtsſtraßze, zu miethen geſucht.
Offerten erbeten unter K. e 54828 an
Rurclo l Mosse Halle a. S. [54828)

Geſucht wird zum 1. März eine Wohnung,
2 Stuben, Kammer, Küche nebſt Zubehör.

Offerten mit Preisangabe unter O Z. in
der Exped. d. Bl. erbeten.

Ein Logis im Preiſe von 36 10 Thlr. wird
zum 1. April oder ſpäter zu miethen geſucht.
Werthe Adreſſen unter T 10 in der Exped.
d. Bl. niederzulegen.

Lümmsamnch
wieder eingetroffen bei
Wuh,. Röossner, Oelgrube 7.

jeden Genres e
für Erwachſene und Kinder empfiehlt
in allen Preislagen

an ne12 Roßmarkt 12.

Hhner Ja
für Parquet, Linoleum und geſtrichene Fuß
böden offerirt in vorzüglicher Qualität billigſt

Adler-Drogerie
Wilh. es.Entenplan. Roßimarkt.

Dr. GetherBackpulver à 10 Pf. giebt feinſte Kuchen
und Klöße.

Rezepte gratis.
Otto Peckolt-

Medicinal- Cognac
ohne Zucker

weil Otto Peckolt, Merſeburg.



Die vornehmste Aufgabe einer Annoncen- Expedition
beſteht zunächſt darin, daß ſie unbeeinflußt von irgend welchen Sonderintereſſen der Kundſchaft die beſtgeeigneten Zeitungen empfiehlt. Je nach dem Zwecke, welche die zu erlaſſ
Aunoncen haben, muß vor allen Dingen der Leſerkreis der zu wählenden Blätter in Betracht gezogen werden, um den gewünſchten Erfolg zu
perſonal iſt in der Lage, die Intereſſen des
älteſten Annoncen- Expedition

Haasenstein Vogler, A. G. m Ia a. S. Schmeerstrasse
ſich bekannt zu machen, um durch deren reiche Erfahrungen alle möglichen Vortheile zu erlangen.
ſchriftliche Auskunft ſtehen ſtets zu Dienſten-

inſerirenden Publikums nach jeder Richtung zu wahren. Man unterlaſſe deshalb

Koſtenanſchläge, Kataloge, Jnſerat-Entwürfe, ſowie jede gewünſchte mündliche

ſichern. Nur ein erfahrenes Ven
nicht, mit der Bedienungsweiſe

l h
r

130 Stück 55 Pf.

9

9
9

Kiefere frei Haus.

Carl VUIrich,
Lauchſtädter Straße

Bückling
J

H. W h.
8 a Pfd. 2,40, 2,00 u. 1,60 Mk.

a Pfd. 1,20 uns 1,00 Mk.,
bei 5 Pfd. billiger.

O Gustay Schönberger jun. (9

Wäſche zum Plätten
wird angenommen

verlängerte Friedrichſtraßze 2.

Dankſagung.

Jnfluenza, an der ich gelitten hatte, krank Jch
hatte ein ſtarkes Angſtgefühl und häuſiges Auf
ſtoßen, welches aus der Bruſt kam, wobei dann
auch große Luftbeklemmung war. Dann zog es

welche ganz unklar wurden und es mangelte mir
dann auch an Sehkraft. Jch hatte ſchon mehrere
Aerzte gebraucht, da mir aber keiner helfen konnte,
wandte ich mich endlich an den homöopathiſchen

nach kurzer Zeit war ich völlig geheilt. Meine
Augen wurden klar, die Luftbeſchwerden haben
ſich gegeben und die Schlaffheit in den Gliedern
iſt verſchwunden. Herrn Dr. Hope meinen

gez. Carl Schröver, Malchow i. M.
Dr. Hope in Halle g. S., gr. Brau

hausſtraße 14. Sprechſtunden 8- 10
und 34. Sonntag, Montag und

ſind wieder eingetroffen und empfiehlt billigſt

Haushalt öhocoladle

Schon ſeit 2 Jahren war ich inſolge der

ſich nachher in die Schultern, Kopf und Augen,

Arzt Herrn Dr. med. Hope. Und ſchon

aufrichtigſten Dank!

e

Engros EngrosGebr. Buttermiſch,
Halle a/S.

empfehlen als billigſte Bezugsquelle für

Wieder verk Safer
Frühjahrs-Artikel:
Steimkugeln-
Glaskugeln.,

ren en.Oelluuloidb ält.

Wolle.weiseSchiefergriſfel,
Schiefertafel,
Schultormis ter
BFecderkästen,
Spazierstöcke,
Lederwaaren-
Schmuceksa chen.
Stalklwaaren
et

P 9Harzer Kurzwagren eigener Fabrik.

Frühjahrpreisliſte koſtenfrei.
Sämmtliche Kurz und Galanterie

waaren in größter Auswahl. Voll
ſtänd. Einrichtung neuer Kurzwaaren
Geſchäfte, ſowie von 10-, 25-, 50Pf.

n [54831]äftsu Lundwehrür

(Felix Jmmiſch, Delitz ſch)
iſt das beſte Mittel, um Ratten und Mäuſe
ſchnell und ſicher zu vertilgen. Unſchädlich
für Menſchen und Hausthiere. Zu haben in
Packeten à 50 Pf. und à 1 Mk. bei
Oscar Lehberl. Merſeburg.

Suche zum I. April eine Köchin, die
ſelbſtſtändig kochen kann und Hausarbeit mit
übernimmt.

Frau Margarethe Schwickevt.,
Burgſtraße 21.

Eine Frau ſucht eine kleine Auſfwartung.

im Gaſthof zur grünen Linde zum Verkanf.

Von Sövnnabend d.
20. d. M. ab ſteht

ein großer Transport
Kühe mit Kälbern

und hochtragende Färſen

Emil Rottkowsky.
Ballborgor barwere. Procken Ganlss

P s G r Vaus der Fabrik von

GBGdGa Mertet im Wanmnberg
ſind das beſte und vollendetſte Produkt aller ConſervirungsMethoden. Dieſelben bieten
jederzeit vollkommenen Erſatz für gute, friſche Gemüſe. In Ausſehen, Geſchmack, Nährwerth
und Bekömmlichkeit letzteren durchaus gleich, ſtellen ſie ſich im Preis kaum theurer und
werden zur jetzigen gemüſearmen Zeit von allen praktiſchen Hausfrauen willkommen geheißen.

Niederlage bei ven Herren: t. 8851 a]Paul Näther und Carl Elkner,
Land on Férein, E. D. b. I Ierseburg

Wilanz für das halbe Heſchäftsjahr
Vormu I. Januar bis 20. um 1I896.

Activa- Passi wasWaaren Conto Mk. 23 135,90 Geſchäftsantheil Conto Mk. 7500,
Caſſa e 1334,75 Geſchäftseinlage 12 400Debitoren 71009,25 Darlehn n „26896,49Hypotheken „16600, Ereditoren „77 986,62Genoſſenſchafter 3 „12 719,63 Reſervefond 576,48Utenſilien e 336,54 Betriebsrücklage 456,48BankAntheil 600,CentralGenoſſenſchafts

Antheil 89Mk. 125 816,07 Mk. 125 816,07
Mitgliederbeſtand am 1. Januar 1896 74
Mitgliederzugang bis 30. Juni 1896 2
Demnach Mitgliederbeſtand am 1. Juli 1896 76

Die Haftſumme der Mitglieder beträgt zuſammen Mk. 38 500,00.
Merſeburg, den 15. Februar 1897.

Fandw. Lonſum- Verein, E. G. m. b. H. Merſeburg.
Roseh. Gönls e.

Städtiſcher Peſtalozzi-Verein.
Abemcduunte rein g

am 20. Februar 1897, abends 7 Uhr, im Saale des „Tivoli“,
R OGRA VI VI

Ouverture zu „Hamlet“ für Orcheſter von E. Bach
2) Männerchöre: a. Waldimorgen von Köllner.

b. Margareth von Bacharach von C. Hirſch.
3) Lieder für Alt- a. WaldleinsamkKeit von A. Kruſe.

b. Sehnsueht, von Heinr. Hofmann.
c. Wem erzallerliebsten von Taubert.

Duette für Sopran und Bariton: a. Je bin dein (Altdeutſcher Liebesreim)
b. Nun ist du worden mein eigen
e. Im blühenden Garten

5) Männerchöre: Lerche, Fink und Nachtägall von Weinzierl.
b. Was Mäclehen sprächt von Döring-
c. In Weinhaus von Vönicke.

Vortrag des Herrn Schuldirector Schulze:
„Die Kinderstube eine Pflegestätte der kindlichen Phantasie.“

6) riüthjoſ. Scenen aus der FrithjofSage von Eſaias Tegner für Männerchor, Solo
ſtimmen (Bariton und Sopran) und Orcheſter, komp. von Max Bruch.

7) Liederſpiel:
n Garoling oder Ein Lied am Golf von Neapel.

Von G. zu Puttlitz. Muſik von Gumbert.
Leiter des geſanglichen Theiles: Herr Lehrer A. Schumann.

Der Vorstand
Mansfeld.

F. Kammer's Reſtauration
Heute Donnerstag

e Schlachtefeſt.
Zur Iufriedenheit.
Heute Donnerstag Schlachtefeſt.

K. Rudolph
Morgen Freitag

Schlachtefest
AnSeidler Reſtaurant

Jnh. A. Krausse-

Heute Seht

v. Hildach.

Große.

Geſang Verein Einigkeit.
Sonnabend den 20. Febr. abends 8 Uhr,

Versammiung
im Vereinsloral. Der Vorſtand.

Zur guten Quelle
Freitag den 19. d. M. abends

See J. Höpfner.

Gaſthaus Leung.
Den geehrten Vereinen theile
ich ergebenſt mit, daß für nächſten
Sonntag mein Saal noch frei iſt.

Schmelzer-.

Zu erfragen Schmaleſtraßze Nr. I. Pr. hausſchlachtene Wurſt. Köhler

ſondern
Jonnerstag den 13. d.
ſtatt.

Fräulein Lula Gmsiner (Geſang)
Herr Profeſſor Walclemar Meyer (Vioh
Herr Anton Hekking (Violoncelh.

von Brahms, Violin Concert von Beethe
Soloſtücke für Violoncell, Lieder von Brnſ

nicht nummerirt à 2 Mk. in der Stollbe
ſchen Buchhandlung.

h drittes Zimmermann Gaſtſpiel

Ireme,
Die Singſtunde findet micht Fre

Der Vorſtan
Freitag, 19. Sebrnat

abends 7 Ahr,

Arittes
Künstler Concel

im K. Schloßgartenvavilon

Es gelangen zum Vortrag Trio

Piutti, Sommer, Schubert.
Eintrittskarten, nummerirt 4 3

Theater der Reichskro
Donnerstag den I8. Februg

De e h r e enLuſtſpiel von Blumenthal- Kadelburg
Caſſenpreis: Sperrſitz 1,25 Mk, 1

75 Pf, 2. Platz 50 Pf. Im Vorve
bei Herrn Heinr. Schultze jr. Spe
Mk. 1. Platz 60 Pf., 2. Platz 40

Anf 8 Uhrang hr.
in tüchtiger Schmicdegeſ
ſofort geſucht.

SchmiedemeiEd Wer e emeiſte
Einen Lehrling

ſucht zu Oſtern unter günſtigen Bedingu
Hermann Knauth, Kürſchnermeiß

J. F.: J. G. Knauth Sohn.

Buchbinderlehrlin
ſucht Paul VolkmamBuchbindermeiſtet

d en Mädchen, welches Oſtern
Schule verläßt,wird ſofort als Aufſw a reun
geſucht. Zu erfragen in der Exped. d. 9
Ein ehrliches, zuverläſſiges

S newird zum 1. April e. geſucht.
Frau Lobenstein, Weißenfelſer h
Ein kräftiges Dienſtmädchen wird zu

April geſucht. Zu erfragen
Karlſtraßze 15, 2 Treph

Mehrere tüchtige Mädchen für K
Hausarbeit ſuchen und finden zum l.
Stellung, ſowie mehrere Lanvmädchen, C
und Kleinknechte finden Stellung durt

Wittwe Minna a
Oberbreiteſtraße

Perf. Köchinnen, feine ntüchtige Mädchen für Küche und 9
Stützen, Erzieherinnen, Kinderfrät
erhalten ſtets gute Stellung durch

Frau Taeger, Halle a. 9
Bechershof Nr. 9,

Anſwarlung für ſofort geſh
Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

Kindermädchen
nicht unter 17 Jahren, mit guten Zeug
verſehen, zum I. April nach auswärts
Näheres Bleess, Menſchauer Str

Gin ordentliches Nenſmidde

zum 1. April geſucht Steinſtraße
Ein kräftiges nicht unter 16 Jahre i

Fächerwird zum 1. April geſucht. Näheres
fragen in der Exped. d. Bl. v

Zum T. Npriſk er. ſuche ich ein rin
aber junges Mädchen vom Lande
Liebe zu Kindern hat und zuverläſſig iſt
zu erfragen iu der Exped. d. Bl.

Brauner Jagdhund
laufen. Gegen Belohnun
zugeben im Gasthot
preussischen Adler

Ein Handſchuh m Tivoli gen
Abzuholen Grüneſtraße
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Volkswirthſchaftliches.

Die Auflöſung der Mannheimer Pro
duktenbörſe hat nunmehr die Generalverſamm
lung der dortigen Vörſe beſchloſſen

M Gegenein Ginſfuhr verbot für
ruſſiſche Gänſe haben die ſtädtiſchen Behörden
von Tilſit eine Eingabe an das Staatsminiſterinm

gerichtet. Jn Hamburg ſind die jüngſt wieder einge
ſtellen Scha uerleute wegen Nichtunterzeichnung
des bekannten Reverſes maſſenhaft entlaſſen
worden. Die Hafenarbeit geht ruhig weiter. Jn
Hafen befinden ſich noch 450 Arbeiter, die zur
Arbeit gern bereit ſind, darunter etwa 100 fremde
Heute Abend findet eine Verſammlung der Schauer

leute ſtatt. eEiſenbahntakifermäßigungen. Deu
mit dem I. April im Bereiche der preußiſchen
Staatsbahnen und ElſaßLothringen in Kraft
tretenden Frachtermäßigungen für Steinkohlen, Koks
und BraunkohlenBriketts, welche auf den Verſand
von deutſchen Gruben und Kokereien beſchränkt
bleiben ſollen, haben ſich laut „Köln. Ztg.“ auch
die oldenburgiſchen, badiſchen und württembergiſchen
Staatsbahnen, ferner die MainNeckarbahn, ſowie
die pfälziſchenn Eiſenbahnen angeſchloſſen ebenſo
werden die Ausnahmetarife von rheiniſch weſtfäliſchen
Stationen nach den Niederlanden, ſoweit ſie ſich
höher ſtellen, als die Sütze des Rohſtoffausnahme
karifs auf die letzteren, ermäßigt.

Provinz und Umgegend.
(Halle, 16. Febr. Jn der Aula unſerer

Univerſität fand heute Vormittag eine Melanch
thonfeier ſtatt, einfach aber würdig, wie ſie dem

Weſen des großen Mitreformators entſprach. Die
Profeſſoren und die höheren Beamten der Hochſchnle
erſchienen dabei in feierlichem Aufzuge in ihrer eigen
artigen Amtstracht, die Chargirten der Corps,
Burſchenſchaften, Landsmannſchaften und ſonſtigen
Verbindungen, außer der katholiſchen Sileſia, in
vollem Wichs. Außerdem hatten ſich eingefunden
Vertreter der kaiſerlichen, königlichen, ſtädtiſchen und
Militärbehörden. Die treffliche Feſtrede hielt Herr
Prof. Dr. phil. Looß, welcher es verſtand,
Melanchthon als Menſchen und treuen Mitarbeiter
Luthers zu würdigen. Jn den hieſigen Schulen
wurde des großen Mannes ebenfalls in entſprechend

würdiger Weiſe gedacht. Jn der Marktkirche fand
heute Abend aus gleichem Anlaß ein Feſtgottesdrenſt
ſtatt, bei dem der bekannte Theologe Profeſſor D.
Beyſchlag die Feſtrede hielt und der gut geſchulte
Lehrer Geſangverein mitwirkte.

M Erfurt, 15. Febr. Die Jahre alte Tochter
eines Einwohners in Jlversgehofen verzehrte in
einem unbewachten Augenblicke die für den Vater
beſtimmten Arzneipillen, welche Gift enthielten.
Das Kind erkrankte alsbald und verſtarb trotz
ſofort angeſtellter Gegenmittel gegen Abend.

F. Pößneck, 15. Febr. Jn der Flanellfabrik
von Fiſcher u. Seige hier iſt heute ein Dampftkeſſel
geplaßt. Wie die SeZtg. berichtet, wurde Feine
Wand hinausgeſchleudert und 10 Perſonen erlitten
zum Theil ſchwere, zum Theil leichtere Verletzungen

Oſchersleben, 16. Febr. Eine hieſige an
geſehene Familie iſt durch den Leichtſinn ihres
Sohnes in tiefſte Trauer verſetzt worden. Jm
Unterſuchungsgefängniß des Amtsgerichts zu Chemnitz

nämlich hat geſtern der wegen Verdachts der An
ſtiftung zum Meineid inhaftirte Ingenieur Emil
Thormeyer aus Oſchersleben Selbſtmord
durch Erhängen verübt. Der nunmehr Verſtorbene
hatte bei ſeinem Aufenthalte am Technikum Mitt
weida eine Haftſtrafe von zwei Wochen zuerkannt
erhalten, weil er zur Zeit der dort herrſchenden
Hundeſperre ſeinen Hund frei umherlaufen ließ,
krotdem er wegen ſolcher Uebertretungen ſchon vor
beſtraft war. In der hiergegen eingelegten Berufung
benannte Thormeyer mehrere Zeugen, die beſtätigen
ſollten, daß der Hund gar nicht ihm, ſondern ſeinem
Bruder gehörte. Die hierauf folgende Hauptver
handlung wurde aber vertagt und Thormeyer vor
einigen Tagen verhaftet

Dresden, 16. Febr. Ein großes Unglück
iſt über Dresden hereingebrochen: die erſt im vor.
Jahre erneuerte und mit einer neuen herrlichen Orgel
verſehene, mächtige Kreuzkirche iſt vollſtändig
ein Raub der Flammen geworden. Das
„Lyz. Tgbl.“ ſchreibt darüber Feuer in der Kreuz
lirche! Dieſer Ruf elcktriſtrte ſowohl die Feuerwehr,
als dieſe heute Nachmittag kurz nach 3 Uhr vom
Kreuzthürmer die Meldung erhielt, daß auf eine
noch un aufgeklärte Weiſe Feuer auf dem Dachboden

des Gotteshauſes ausgebrochen ſei, als auch die
geſammte Bürgerſchaft, nachdem ſich die Schreckens
nachricht mit Windeseile nach allen Stadttheilen

t 41 des „Merſeburger

Aäßt, ſind die Schüler u. ſ. w. in gemeinſamem
Zuge in die Kirche zu führen.

wie die regelmäßige Feier des Geburtstages des

ragenden Bedeutung des Tages entſprechend auszu

gleichfalls auszuſetzen, damit die Lehrer und Schüler

Vorbereitungen getroffen, die Feier würdig zu begehen.

Grund vorgelegter Entwürfe von der Landes Kunſt

Sitzungsſagales im neuen Ständehauſe hierſelbſt
betraut worden. Mit der Ausführung des ehren

verbreitete. Auf die weitere Meldung Großfeuer
rückte die verfügbare Mannſchaft der Feuerwehr nach
dem Brandorte aus und ſah hier bereits mächtige
Rauchwolken aus einzelnen Dachfenſtern hervorbrechen.
Mit Ruhe und Umſicht wurde gegen den Brandherd
vorgerückt und bald war die Galerie des Daches
mit Felterwehrleuten umſäumt, die ſich alle Mühe
gaben, die Schläuche nach der Höhe zu bringen und
ſie durch die Fenſter zu leiten, da ein Angriff von
innen durch die Rauchmaſſen unmöglich war. Das
kupferne Dach begann bereits um 4 Uhr an einzelnen
Stellen zu glühen und kurz nach dem Glockenſchlag
ſtieg eine mächtige Feuerſaäule hinter dem Thurme
zur Höhe und warf ein Fünkenmeer über die nächſte
Umgebung. Raſcher Folgten jetzt die Kommandos,
denn auch am Firſt zügelten bereits Flammen empor.
Auf dem Thurme halten zwei Wächter die Tage
wacht. Einer derſelben begab ſich kurz vor 5
Uhr zur raucherfüllten Treppe hinab, während der
Andere, auf die Sicherheit des Thurmes pochend,
auf ſeinem Poſten verblieb und noch 5 Uhr durch
die Viertelglocke ſeine Anweſenheit verkündete. Jmmer
reicher entfalteten ſich die Rauchmaſſen und höher
ſchlugen die Flammen, als der Mann ſeinen Rück
weg. antreten wollte. Zu ſpät! Ein giftiger
Schwaden und rußige Rauchwolken drangen eben
in das Glockenhaus und von da zur Thürmer-
wöhnung, dieſe durchbrechend und das Freie ſuchend.
Mit athemloſer Spannung verfolgte man die Be
wegungen des Mannes, der auf der Thurmgalerie
ängſtlich umherirrte. Die Feuerwehrleute hoben
zwei mächtige Steigleitern zum Sims der Kirche
und wollten damit dem Bedrängten zu Hilfe
kommen. Da durchzuckte die Maſſe ein Schrei
Der Thürmer ſchwang ſich über die Brüſtung der
Galerie, erfaßte den Blitzableiter und kletterte an
demſelben hinab, bis ihm die Feuerwehrleite bei
ſtehen und ihn in Sicherheit bringen konnten
Weiter griff das zerſtörende Element um ſich und
vernichtete binnen wenigen Stunden das Gebälk der
Kirche. Niemand ahnte, welche furchtbare Verheerung
das Feuer im Innern bereits angerichtet. Kurz
vor 6 Uhr entſtand, während man noch mit der
Rettung der Kirchengeräthe und der Kirchenbücher
beſchäftigt war, ein Berſten und Krachen, dann
erfolgte ein toſendes Zerreißen von Mauerwänden
und Gewölbtheilen, und der herrliche Bau, der
Stolz der. Dresdener Kirchengemeinde, war ein
glühender Schutt- und Trümmerhauſen, aus dem
Feuerſäulen und Rauchwolken zur Höhe ſtiegen
Wie wir bei Schluß des BHerichts noch hören,
ſollen zwei Feuerwehrleute bei dem Einſturz der
Kirche verunglückt ſein. Tauſende umlagerten die
umliegenden Plätze, da alle Straßenzugänge geſperrt
ſind. Die Kreuzkirche iſt Dresdens erſte
Pfarr und Hauptkirche, in welcher 1539 der erſte
lutheriſche Gottesdienſt gehalten wurde. Zweimal
bereits durch Feuer und 1760 durch Bombardement
zerſtört, ward dieſelbe nach dem Plan des Bau
meiſters Schmidt in der Zeit von 1764 bis 1785
wieder erbaut und 1792 eingeweiht. Sie iſt 63,5
Meter lang und 45 Meter breit und ſaßte gegen
4500 Menſchen. Die Kirche war mit 117, Millionen
Mark verſichert.

Localnachrichten.
Merſeburg, den 18. Februar 1897.

Rückſichtlich der Feier des hundertjäh
rigen Geburtstages Kaiſer Wilhelm I.
in ſämmtlichen Schulen, Unterrichts und
Erziehungsanſtalten der Monarchie hat der
Herr Miniſter der geiſtlichen c. Angelegenheiten
beſtimmt: 1) Die Schüler und Schülerinnen ſind
rechtzeitig auf die am 21. März ſtattfindende kirch
kiche Feier hinzuweiſen und aufzufordern, dein
Gottesdienſte an dieſem Tage beizuwohnen. Soweit
es nach den örtlichen Verhältniſſen ſich ermöglichen

2) Die Schulfeier
am 22. März iſt in derſelben Weiſe vorzunehmen,

regierenden Kaiſers und Königs, und der hervor

geſtalten. 3) Am 23. März iſt der Unterricht

Gelegenheit haben, ſich an Volksbeluſtigungen und
volksthümlichen Feſten zu betheiligen. Der Miniſter
wünſcht, daß auch von der Schule ſelbſt Ausflüge,
Durnſpiele, Aufführungen und dergleichen veran
ſtaltet werden. Auch am hieſigen Ort werden

Herr Prof. Hugo Vogel in Berlin iſt auf

Commiſſion mit der Ausmalung des großen

Correſpondent vom 18 Februar 1897

nimmt, wird der Künſtler nach der paſſenden Um
geſtaltung der Jnnenarchitektur des Saales ſofort
beginnen. Auf der Hanptwand des Saales gelangen
in drei zuſammenhängenden, durch Pilaſter getrennten
Bildern Motive aus der ſächſiſchen Kaiſergeſchichte
in reicher figuraler und Paſſender landſchaftlicher
Compoſition zur Darſtellung Die Bilder für die
gegenüberliegende Wand behandeln Motive allegoriſchen
Jnhalts bis zur modernen Zeit ebenſo jene für die
dritte Wand. Die Entwürfe laſſen darauf ſchließen,
daß die Ausmalung ein hervorragendes Werk
monumentaler Kunſt wird. Auch die Wandbilder,
die der Künſtler in der Vorhalle des Magiſtrats
ſitzungsſaales im Berliner Rathhauſe geſchaffen hat,
gehören zu den beſten Schöpfungen, welche die
moderne Monnmentmalerei aufzuweiſen hat.

Der hieſige Zweigverein des Evangeliſchen
Bundes veranſtaltete ant Dienſtag Abend eine
Gedächtnißfeier des 400 jährigen Geburtstages
Philipp Melanchthons, die einen erhebenden
Verlauf nahm. Die Betheiligung ſeitens unſerer
evangeliſchen Bevölkernng war eine ſo große, daß
der „Tivoliſgal“ nicht ausreichte, und viele der
Erſchienenen wieder umkehren mußten. Eingelettet
wurde die Feier durch die von unſerem Trompeter
Corps geblaſene Motette Die Hinnnel rühmen des
Ewigen Ehre“. Nach einem von Herrn Paſtor
Delins gedichteten und geſprochenen ſchwungvollen
Prolog wechſelten gemeinſame Geſänge, Männerchöre,
vom Geſangverein „Liedertafel“ in altgewohnter
Vollendung vorgetragen, und Auſprachen ab. Jn
der erſten derſelben würdigte Herr Sup. Profeſſor
Martius „Melanchthon als Theologen und Ge
hülfen Luthers“. Als ſolcher hat er für die Refor
mation die gebildete Welt gewonnen, und zum
andern iſt er der geſtaltende Geiſt der deutſchen
Reförmation. Er hat den Proteſtanten die erſte
evangeliſche Glaubenslehre gegeben, hat das Be
kenntniß derſelben, die Augsburger Confeſſion
verfaßt. Ferner verdankt ihm die deutſche
Theologie die Einführung eines neuen wiſſenſchaft
lichen Prinzips, nämlich die Betonung des ſittlichen
Faktors bei der Aneignung der Heilswahrheiten.
Auch in der Schaffung von Kirchenordnungen zeigt
er ſich als geſtaltender Geiſt. Chriſtlicher Glaube,
vereint mit reichſter Bildung, Feſthalten am Bekennt
niß bei fortſchreitender wiſſenſchaftlicher Forſchung,
Treue gegen die Gemeinde, vereint mit brüderlichem
Entgegenkommen, das iſt das Vermächtniß Melanch
thons des Theologen. Herr Prof. Dr. Scheibe
feierte „Melanchthon als Lehrer Deutſchlands.
Melanchthons Lebensglück hat der Schule gehört.
Er iſt der Lehrer Dentſchlands geworden um dieſe
Behauptung zu erweiſen, ſchilderte der Herr Redner
Melanchthons Bildungsgang, ſeine Thätigkeit als
Profeſſor in Wittenberg, ſeine Organiſation der
Wittenberger Univerſität, die vorbildlich geworden
iſt für viele andere Univerſitäten. Als Organiſator
der deutſchen Lateinſchule hat er mitgeholfen bei
Gründung vieler ſolcher Schulen durch Ausarbeitung
von Schulplänen, Abfaſſung von Lehrbüchern und
Heranbildung von geeigneten Lehrern. Der Herr
Redner ſchloß mit der Charakteriſtik einiger Schüler
Melanchthons. In der letzten Anſprache ſchilderte
Herr Diac. Bithorn in ſeiner geiſtvollen, Herz
und Gemüth faſſenden Weiſe „Melauchthon als
Menſch und Chriſt“. Er iſt kein herzloſer Verſtandes
menſch, zart und tief iſt ſein Gemüth, lauter und
rein ſein Charakter. Sein religiöſes Leben hat
freilich nicht die elementare Tiefe Luthers, es bewegt
ſich in einem ſtillerem Gange; Jnnigkeit charakte
riſirt ſeine Frömmigkeit, von welcher ſein geläuterter
ſittlicher Charakter getragen wird. Alle laute Gunſt
bezeugung iſt dem beſcheidenen, uneigennützigen
Manne zuwider, er will nichts als der ſchlichte
Magiſter ſein. Jn ſeinem Verkehr mit Weib und
Kind zeigen ſich die liebenswürdigſten, zarteſten
Seiten ſeines Gemüths, doch hat er neben reichem
Familienglücke auch die ganze Schwere des Familien
leides erfahren. Jm dem Verkehr mit Freunden
beſaß er zwar nicht die urwüchſige Friſche und Be
haglichkeit Luthers, doch ſchloß er ſich auch gern an
gleichgeſtimmte Seelen an. Freilich in ſpäteren
Jahren ward es immer einſamer um ihn, er verzagte
faſt an der Zukunft des Proteſtantismus und
wünſchte ſich den Tod. Er brach zuſannnen unter
der Wucht der Verhältniſſe, wurde ein Opfer der
Treue für die evangeliſche Sache. Sein Herz
wurde durch die aufgezwungenen Kämpfe tödtlich
verwundet, doch hat er nicht umſonſt gelitten und
geſtritten durch ſeine unermüdliche treue Arbeit hat
er mit dazu beigetragen, daß die evangeliſche Kirche
noch heute auf dem Platze ſteht. Mit dem ge
meinſamen Geſange Sieh herab vom Himmel
droben“ fand die würdige Gedächtnißfeier ihren
Abſchluß.

Die Jnfluenza hat gegenwärtig wiederum
vollen Auftrages, der mehrere Jahre in Anſpruch eine große Verbreitung gewonnen und macht auch



leichter

S mit

pferd aus
hierbei auch nicht ganz ohne Schaden wegkam.
Aehnliche Unfälle werden von geſtern auch aus der
Sefferſtraße und Saalſtraße gemeldet und giebt
uns dies Veranlaſſung, nochmals auf die Noth

wendigkeit des Sand oder Aſcheſtreuens aufmerkſam
Zu machen, ſo lange der Froſt auf der Straße Eis
entſtehen läßt. Auch das ungleichmäßige Reinigen

Exweiterungsbau des Amtsgerichts

Stadt Straßburg das Preßwerk: „Kunſtſchätze von Elſaß

unſere Stadt wieder einmal unſicher
weiſe iſt der Charakter der Seuche bisher ein

geblieben, ſo daß ſchwere, das Leben
gefährdende Begleiterkrankungen nur ſelten beoachtet
werden. Das beſte und zuverläſſigſte Mittel gegen
dieſe Allgemeinerkrankung und Verſchleppung beſteht
in der möglichſt frühzeitigen ärztlichen Beobachtung

nd Behandlung jedes einzelnen mit Kopfſchmerzen,
allgemeiner Körpererſchlaffung, Appetitloſigkeit und
leichtem Fröſteln auftretenden Unwohlſeins. Sobald

ſich eine oder mehrere dieſer Krankheitserſcheinungen
Feigen, gleichviel ob an einem Erwachſenen oder an
einem Kinde, ſoll man ſich ſofort zu Bett legen,
eine gehörige Krankendiät innehalten und nicht
ſäumen, den Arzt rufen zu laſſen. Namentlich ſoll
die Verſchleppungsgefahr durch die Schulkinder ſehr

Die Kinder ſoll man beim leiſeſten

In der Saalſtraße entſtand geſtern zwiſchen
zwei Strolchen beim Theilen der erbettelten
Pfennige ein Skreit, der in Thätlichkeiten aus
artete und bei dem der eine mehrmals Bekanntſchaft

dem Straßenpflaſter machte, ſo daß er es
ſchließlich vorzog, aus der Nähe ſeines Gegners zu
verſchwinden.

Auf dem Domplatz glitt geſtern ein Huſaren
ind ſtürzte mit ſeinem Reiter, der

der Straßen von Schnee und Eis ſchafft häuſtg
Hinderniſſe, die im Intereſſe des öffentlichen Ver
kehrs von unſerer Erecutive nicht geduldet werden
ſollten.

Morgen, Freitag, Abend findet im kgl. Schloß
gartenpavillon das dritte KünſtlerConzert ſtatt.
Als Mitwirkende fungiren Frl. Lula Gmeiner,
Herr Prof. Waldemar Meyer, der von ſeinem
früheren Auftreten her noch manchem Kunſtfreunde

bekannt ſein dürfte, und Herr Anton Hekking.
Zum Vortrag gelangen Drio aur) von Brahms,
Violin Conzert von Beethoven, Soloſtücke für

Violoncell, Lieder von Brahms, Piutti, Sommer
und Schubert.

Ans den Kreiſen Merſeburg und Oue furt.
8 Schkeuditz, 15. Febr. Letzten Sonnabend

feierte die hieſige freiwillige Feuerwehr ihr
30. Stiftungsfeſt. Nächſten Donnerstag wird in
unſerer Stadt ein Bataillon des Füſilier-
Regiments Nr. 36, welches in der Umgegend
größere Felddienſtübungen abhält, hier Quartiere
beziehen. Wehlitz, Rübſen, Ermlitz, ſowie
verſchiedene andere Ortſchaften erhalten gleichfalls
Einquarkierung, da beide Bataillone der Garniſon

Halle, ſowie eine Abtheilung des 12. Huſaren
Regiments an den Uebungen theilnehmen.

H Querfurt, 13. Febr. In geſtriger Stadt
verordnetenſitzung wurden u. a. die Communal-

rechnungen pro 1895,/96 dechargirt, nachdem die
Finanzcommiſſton dieſelben vorgeprüft und nichts
Weſentliches zu exinnern gefunden hatte. Die

Kämmereirechnung ſchließt ab in Höhe von 105535
Mark 99 Pf., die Schulverwaltungsrechnung mit
38 354 Mk. 92 Pf. und die Armenkaſſe mit 10017

Mark 85 Pf. Wie bereits gemeldet, hat die
Budgetcommiſſion beſchloſſen, die Summe für den

zu
Querfurt nicht zu bewilligen. Es iſt dies weſentlich

mit einem diesbezüglichen Antrage des Vorſtandes
der Provinzialcommiſſion zum Schutze und Zur
Erforſchung der Denkmäler der Provinz Sachſen,
welcher der Staatsregierung zur Erwägung über
wieſen iſt, zu danken, deren Vertreter, Herr Dr.
Theunert in Magdeburg, ſich, den Vorſtellungen der
Kreis und Stadtbehörde bei ſeiner jüngſten An
weſenheit hier folgend, beim Vorſtande verwandte.

Vermiſchtes.
Zur goldenen Hochzeit des Reichskanzlers,)

Aber deren Feier wir im Hauptblatt berichten, hat der
Kaiſer ſeine Mamorbüſte (in Gardes du CorpsUniform)
geſchenkt. Jm Wintergarten des Reichskanzlerpalais, der
die Fülle der Blumenſpenden kaum aufzunehmen vermochte,

ſtand ein großer in Holz kunſtvoll geſchnitzter Altar in
Renaiſſanceſtil, den die Beamten der Hohenloheſchen Herr
ſchaft Worki in Rußland als Erzeugniß des dortigen Künſt

ſleißes geſtiftet haben, ebenſo wie ein RieſenEtut mit
einem goldenen Samowar nebſt Zubehör als Einlage; eine

Adreſſe in ruſſiſcher und deutſcher Sprache iſt beigegeben.
Die goldene Prunkkanne iſt das Geſchenk des Statthalters
der Reichslande Fürſten HohenloheLangenburg. Die Kinder
des Reichskanzlers haben ein goldenes Tiſch-Arrangement
mit einem Blumenkorb geſchenkt. Da lag als Geſchenk der

Glücklicher Lothringen“ und daneben ein gokdenes Theegeſchirr aus
Worki, ein Album von den Beamten aus Grabow mit Anſichten
des Gutes, eine Adreſſe von den Beamten aus Schillingsfürſt
Dekan Krohmann aus Rödelheim ſandte eine Anſicht der
kleinen katholiſchen Kirche, in der vor 50 Jahren das er
lauchte Paar getraut worden iſt. Das Staatsminiſterium
überſandte ein hohes Blumengefäß mit ſpielenden Putten
und der Anſicht des Reichskanzlerpalagis am Fuße; der
Unterſagatsſecretär und die vortragenden Räthe des Staats
miniſteriums einen goldenen Korb mit Blumen. Am
Nachmittag wurde der Fürſtin zu Hohenlohe, welche den
Bemühungen für die Errichtung von Heilſtätten für Lungen
kranke ein lebhaftes Intereſſe zuwendet, von einer Anzahl
Danten eine Geldſumme überreicht, die für derartige Zwecke
zur freien Verfügung der Fürſtin ſtehen ſoll. Zu der That
ſache, daß Kardinal Fürſtbiſchof Dr. Kopp die kirchliche
Feier der goldenen Hochzeit des Reichskanzlers in deſſen
Palais vornimmt, bemerkt das „Schleſ. Paſtoralbl.“, Fürſt
Hohenlohe genieße als Ritter des (öſterreichiſchen) Goldenen
Vießes den Vorzug, daß die Meſſe ſammt der übrigen
Feier in ſeinem Palais ſtattfinden darf.

(Der Verkehr auf der Oſtpreußiſchen Süd
bahn iſt ſeit dem 14. Febr. durch Schneeſtürme
unterbrochen. Der zuletzt beförderte Zug liegt ſeit Sonntag
8 Uhr Vormittags in Bartenſtein. Die Schneemaſſen liegen
bis drei Meter hoch auf der Strecke

Pariſer Leben.) Das Pariſer „Journal“ erzählt
ohne Namensnennung den Sceandal eines bekannten Sports
man. Deſſen Gattin vermißte Juwelen im Werthe von
nahezu einer halben Million Francs; ihr Gatte verdüchtigte
ſeinen Schwiegervater, welcher infolge dieſer Verleumdung
an einem Schlaganfall ſtarb, worauf ſich herausſtellte, daß
der Gatte ſelber den Schmuck. entwendet hatte, um die
Lauenen ſeiner Maitreſſe zu befriedigen.

(Ueber die Entwickelung Alaskas), der norde
weſtlichen Spitze Nordamerikas, veröffentlicht Theodor Poeſche
im „Globus“ einen Aufſatz, der über die Mineralſchätze
dieſes Landes folgendes berichtet: Weit an Werth werden
die gnimaliſchen und vegetabiliſchen Reichthitmer Alaskas
von ſeinen Mineralſchätzen übertroffen. Jm Kupferfluß
ſindet ſich gediegenes Kupfer in Stücken von der Größe
eines Kinderkopfes; reiche Eiſenſteinlager ſind bekannt, und
ebenſo Kohlenlager, die man jetzt zu bearbeiten anfängt.
Erdölquellen ſind ebenfalls in neuerer Zeit erſchloſſen worden.
Das Hauptprodukt des Bergbaues iſt das Gold. Die
wichtigſte Goldmine iſt bis jetzt die Treadwellunion nahe der
Küſte, die im Jahre 1895 mit 240 Stampfen 240000 T.
Erz bearbeitete und 768000 Dollars Gold gewann. Die
Goldmine auf der Jnſel Unga produzirt mit 10 Stampfen
täglich tauſend Dollars Gold. In Yakutatbai wird Goldſand
mit Erfolg bearbeitet. Alles dies wird jedoch verdunkelt
durch den Goldreichthum, den das Jnnere Alaskas birgt. Es er
ſtreckt ſich nämlich eine mächtige, Gold führende Quarzader durch
das ganze Land, von Südoſten nach Nordweſten laufend
Angeſtellte des geologiſchen Bureaus beſtätigen ihre Exiſtenz.
Der Reichthum iſt ſo groß, daß die Goldſucher jede Stelle
verlaſſen, die ihnen nicht täglich zehn Dollars erxgiebt.
Unter den 1896 Zurückkehrenden bringt Mancher 10900
Dollars als ſeinen Antheil zurück. Aber mit welchen
Opfern iſt dieſe Summe erkauft! Jm Winter ſinkt dort
das Thermometer auf 40 Grad F.; im Sommer iſt die
Mückenplage kaum zu ertragen; Lebensmittel ſind ſelten
und theuer, und der Weg nach den Minen iſt beſchwerlich.
Die bis jetzt bekannteſten und am meiſten bebauten Minen
ſind im Thale des Yukon, des großen Fluſſes Alaskas,
der in einem mächtigen Bogen von 2000 engliſchen Meilen
das Land durchſtrömt und erſt allmählich in allen ſeinen
Theilen bekannt wird. Die reichſten Goldlager fand man
bis jetzt an dem „vierzig Meilenbache“, einem Zufluſſe des
Yukon. Der Weg dahin von Juneau, dem Hauptverkehrs
platze Alaskas, iſt folgender: bis zum Ende der Bootfahrt,
dem Jndianerdorfe Dyeg, 106 engliſche Meilen, bis zur
Höhe des Chilkootpaſſes über das Küſtengebirge 115 Meilen;
bis zum Lindermannſee 124 Meilen, bis zum „vierzig
Meilenbache* 750 Meilen. Jndianer oder Packpferde
tragen Gepäck der Goldſucher und Waaren über das 3550
Füß hohe Gebirge bis an den Fluß, der in BritiſchColum
bien entſpringt, dann bringt man ſich und die Waaren
auf dem oft ſeeartig erweiterten Fluſſe ſo gut fort, als es
geht, auf Booten oder auf Flößen. Die warme Jahreszeit
iſt kurz und muß mit harter Arbeit ausgenußt werden in
der zweiten Hälfte des Septembers verlaſſen die meiſten
Goldgräber ſchon ihre Minen und eilen nach wärmeren
Regionen, um dort den Winter zuzubringen. Entweder
gehen ſie auf dem Wege zurück, der ſie brachte, oder ſie
benutzen den Yukon, den jetzt Hinterraddampfer befahren.
Dieſer große Fluß, nahe ſeiner Mündung 20 engliſche
Meilen breit, iſt leider durch ſein verſchlammtes Delta zu
größerer Benutzung noch untauglich. In den letzten Jahren
wird es Sitte, ſich im Winter in die nicht weit von den
Goldgruben entfernte neu angelegte und ſchnell an Ein
wohnern zunehmende Stadt Cirele CEity (Polarkreisſtadt)
zurückzuziehen und dort der wohlverdienten Ruhe zu pflegen.
Der Director der Vereinigten Staaten-Münze giebt den
Werth des in Alaska gewonnenen Goldes für das Jahr
1894 auf 1282 623 Dollars an. Der Gouverneur des
Territoriums ſchätzt die Zahl der Einwohner für 1895 auf
8000 Weiße und 23000 Eingeborne.

(Die Lebensdauer der Locomotiven und
eiſernen Brücken.) Nach einer Mittheilung in den
„Techniſchen Blätten“ iſt die Frage, wie lange durchſchnittlich
eine Locbmotive laufen kann, ehe ſie ſo abgenutzt iſt, daß
fernere Reparaturen nicht mehr rentabel erſcheinen, durch
neuere umfaſſende Erhebungen und Unterſuchungen in
England entſchieden worden. Es hat ſich ergeben, daß im
Durchſchnitte 760000 Zugkilometer von der Maſchine
geleiſtet werden können, ehe ſie ganz unbrauchbar wird.
Dies entſpricht dem achtzehnfachen Erdumfange oder beinahe
der doppelten Entfernung des Mondes von der Erde. Auch
betreffs der Dauer eiſerner Brücken, bezüglich deren
die Anſichten der Techniker ſehr auseinandergehen, hat Eng
land in neuerer Zeit zuverläſſige Daten geliefert, da dort
viel ältere Brücken dieſer Art, weil für den heutigen Ver
kehr zu ſchwach, durch neue erſetzt wurden. Der Zuſtand,
in welchem ſolche alte Brücken ſich fanden, ließ dann Schlüſſe
über die Dauer derſelben überhaupt zu. Es fand ſich z. B.
daß die HammerſmithBrücke in London, nachdem ſie 69
Jahre benutzt worden, noch in einem Zuſtande war, die wie
neu bezeichnet wurde. Die Bonar-Brücke, welche 80 Jahre
geſtanden, wurde ebenfalls noch als gut erhalten befunden

In der Reitſchule.) Unteroffizier (zu einem
Küraſſter, der vom Pferde in den Sand geflogen iſt):
„Na, da ſind Sie ja glücklich in Jhrem Element, Sie
Kameel, Sie!“

MAuüufrichtig. Junge Datte, welche ſoeben
dem Kapellmeiſter Probe geſungen: d

meine Stimme fürs Theater?“ Kapellmeiſte r
Theater ſchon, aber höchſtens fürs Ballet!“

Neueſte Nachrichten.

Berlin, 17. Febr. Das geſtrige Feſtmaſ
bei dem Fürſten und der Fürſtin Hohenloh,
fand zu 68 Gedecken ſtatt.
Gange brachte Fürſt HohenloheLangenburg de
Toaſt auf das Jupelpaar aus. Der Fürſt feier
den Reichskanzler als Beiſpiel treueſter Pflichten
füllung, wie es auch der hohe kaiſerliche Hat
heute anerkannt habe, und ſchloß mit einem Hoh
auf den Fürſten Chlodwig und die Fürſtin Man
Der Fürſt Reichskanzler betonte in ſeiner Erwiderun
die Pflicht des Dankes gegen Gott, der ihn t
ſeiner Gemahlin die Zeitgrenze dieſes Feſtes hab
erreichen laſſen, des Dankes gegen die Freunde, d
er im Leben gefunden, gegen Verwandte un
Bekannte, die ihn an dieſem Lebensabſchnitt m

Beweiſen ihrer Liebe erfreut hätten. Der Reich
kanzler feierte alsdann die Fürſtin, die ihm
guten und böſen Tage eine kluge Beratherin, ein
tapfere Freundin geweſen ſei, und ſchloß mit einen
Hoch auf die Gäſte und die Familienmitgliede
Nach kurzer Zeit brachte der Fürſt einen Toaſt a
den Fürſtbiſchof Kopp aus, der durch ſeine An
weſenheit und ſeinen Segen dem Feſte eine höher
Weihe gegeben habe. Fürſtbiſchof Kopp dankte
herzlichen Worten.

Frankfurt, 17. Febr. (H. T. B) Der
Ztg.“ wird aus Kaneg gemeldet: Ein Theil de
europäiſchen Schiffe iſt nach Kandiag abgegangen
und landet daſelbſt Truppen zur Beſetzung der
Stadt. Demſelben Blatt wird aus Budapeſt g.
meldet: Die griechiſche Regierung hat mit einen
Demesvarer Pferdehändler die ſofortige Lieferun
von 1200 Pferden und 400 Maulthieren abgeſchloſſen

Rom, 17. Febr. (H. T. B.) Jn Den großen
italieniſchen Städten Mailand, Genug, Florenz
Rom und Neapel hält die ausgeſprochene griechen
freundliche Stimmung weiter an. Fortgeſeh
werden Petitionen an die Regierung geſandt, damit
dieſelbe für die unterdrückten Griechen eintrel
Ferner werden immer weitere Sympathie Adreſſen
nach Athen abgeſandt.

Konſtantinopel, 17. Febr. Heute iſt di
Bildung zweier Geſchwader für Kretg
welche aus 9 Kriegsſchiffen, 20 Torpedobooten be
ſtehen, und denen ſich auch die Stationsſchiffe de
Mittelmeeres anſchließen ſollen, beſchloſſen worden
Der Marineminiſter hat einen außerordentliche
Kredit von 500000 Pfund beanſprucht. Da
DTransportſchiff „Jnajet“ hat in Sitig anf Kreh
türkiſche Druppen gelandet.

Konſtantinopel, 17. Febr.

einzuſtellen und nachdem in Macedonien Und
Theſſalien die Situation durch griechiſche Agitatoren
auf einen bedenklichen Stand gebracht iſt, beſchloſ
die Pforte die Mobiliſerung von dre
Armeecorps und der geſammten Flotte

Brügge, 17. Febr. H. T. B.) Geſtern wurde
hier ein vlämiſches Rieſenmeeting abge
halten. Die Redner verglichen die von den Fraf
zöslingen in Belgien geknechteten Männer mit den
Armeniern und Kretenſern, welche mit den Waffen
für ihr gutes Recht einſtehen. Die vlämiſche
Gährung fängt an, bedenkliche Proportionen an
zunehmen.

Preisnotirungen für Getreide e. in Berlin
(auf Grund privater Ermittelung nach dem „B. LA.

Weizen loco per Mai 171,00- 170,50 bez-
Roggen loco guter inländiſcher 123,00 ab Bahn bez. elMai 123,75-123,50 vez., per Juli 124,00 128,75 S
Gerſte 108,00-180,00.
Mais amerikaniſcher 95,00- 99,00 ab Bahn bez. er

Mat 82,75 bez.
Hafer, preußiſcher, mittel und guter loco 138,00 biſt

143,00, feiner 148,00-148,00 ab Bahn bez. pomm. mittel und
guter 133,00-143,00, ruſſ. mittel 132,00- 135,00, feiner
138,00 141,00 r Wagen bez., per Mai 129,25 nom.

Roggenmehl Nr. O loco per Mai 16,55.
Petroleum, loco 22,20.

Reklametheil.
Ranuhe Luft trocknet die Fertdrüſen der Haut a
S und macht dieſelbe ſpröde, rauh und

riſſig. Wer hierzu neigt, ſollte die Aeußerungen von vielen
Profeſſoren und Aerzten über die eigenartig wohlthuend
Wirkung der PatentMyrrholinSeife leſen und dieſe al
Toiletteſeife zum täglichen Gebrauch benutzen. Ueberall auch
in den Apotheken zu 50 Pf. erhältlich.

Der Lanblinfabrik Martinikenfelde iſt für ihr
unter der bekannten Marke „Pfeilring“ eingeführten Produl
„Lanolin“ und „LanolinToilette-CreamLanolin“ gelegen
lich der Berliner Gewerbe Ausſtellung vom Herrn Miniſtet
für Handel und Gewerbe die Staatsmedaille „füt
gewerbliche Leiſtungen“ in Bronze verliehen worden

eVerant Wortiche Redgetion Orug und Verſag von n in Ne
rſeburg.

2 e „Und nun bitte i
Sie, Herr Kapellmeiſter, ſagen Sie mir offen, eignet i
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